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Stadtgespräch

Seit Anfang Juli ist mitChristian
Thiel die Stelle des Pressespre-
chers imReferat desOberbürger-
meisters wieder besetzt. Er tritt
die Nachfolge von Oxana Zapf
an. Christian Thiel ist gebürtig in
Heidelberg, aber schon seit vie-
len Jahren in Villingen-Schwen-
ningen zuHause. ImRahmen sei-
ner journalistischen Tätigkeit
konnte der 36-Jährige bereits die
verschiedenen Bereiche des dop-
pelstädtischen Lebens kennen-
lernen -vonsportlichenEreignis-
sen wie etwa den Spielen der
Wild Wings über kulturelle Hö-
hepunkte wie die Fasnet in V und
S bis hin zur Begleitung politi-
scher Themen. Vor seiner beruf-
lichen Laufbahn als Redakteur
studierte Thiel in Tübingen So-
ziologieund Japanologie. Sein In-
teresse am asiatischen Kontinent
wurde durch seine Zeit in Singa-
pur geweckt, wo er als Jugendli-
cher gemeinsammit seiner Fami-
lie einige Jahre leben durfte und
wo er auch sein Abitur abschloss.
„Nun freue ich mich darauf, ein
neuesAufgabengebietkennenzu-
lernen und mit vielen Menschen
ins Gespräch zu kommen“, wie
Thiel unterstreicht. eb

Für die 16-jährige Bettina
Schwab steigt die Spannung:Die
Schülerin darf mit dem Parla-
mentarisches Patenschaftspro-
gramm (PPP) des Bundestags
nach Amerika. „Dieses Angebot
ist einweltweit einzigartigesPro-
gramm des Deutschen Bundesta-
ges und desUS-Kongress, das ich
sehrbegrüße. Ichfreuemichauch
sehr, dass ich hierfür Bettina
Schwab auf ihre Bewerbung hin
empfehlendurfte“, sagtderCDU-
Bundestagsabgeordnete Thors-
ten Frei beim Abschiedstreffen
mit der jungen Stipendiatin
Schwab. Der Flieger hebt am 1.
August in Frankfurt Richtung
Washington ab. Für die junge
Frau wird es dann aber noch viel
weiter gehen, nach Fort Worth
(Dallas/Texas). Sie sieht sich

nach einem Vorbereitungssemi-
nar mit allen anderen Teilneh-
mern in Bad Honnef gut auf den
Austausch vorbereitet. Auch von
Lotte Altenburger, die zuletzt
überPPPindenUSAwar,habesie
einige Tipps bekommen. Die
Gymnasiastin Bettina Schwab
folgt mit der Reise einer Fami-
lientradition: „Einer meiner Brü-
der war auch schon mal für ein
Jahr in den USA. Ich selbst nur
einmal eine Woche über die
Schule in Paris.“ Ihr Ziel neben
dem Kennenlernen des Landes
ist, die englische Sprache weiter
zu verbessern. „Diese Möglich-
keit bietet mir der Besuch einer
High School.“ Auf einen Höhe-
punkt des Aufenthalts freut sie
sich schon jetzt: Im Dezember
treffen sich alle Teilnehmer in
Washington, um die Abgeordne-
ten des Kongresses der Vereinig-
ten Staaten zu treffen. „Ich wün-
sche Ihnen viel Spaß und unver-
gessliche Eindrücke“, gab ihr
ThorstenFreimit aufdenWeg.eb

Ein ziemlich sperriges Wort:
„Erneuerung der Forsteinrich-
tung“nennt sichdie alle zehn Jah-
re stattfindende Betriebsinven-
tur der Wälder. Deshalb lädt das
Forstamt die Stadträte in den
Stadtwald ein, um ihnen die aktu-
elle Lage zu erläutern und einen
Ausblick in die Zukunft zu geben.
Wenndann alle versammelt sind,
sollen auch Beschlüsse gefasst
werden.Dochdieswar jetzt nicht
möglich, weil zu viele Stadträte
durchAbwesenheit glänzten.Die
Ausrede, dass Freitagnachmittag
um 15 Uhr für Berufstätige kein
guter Termin sei, ließ Stadtrat
Dirk Gläschig von den Freien
Wählern nicht gelten. Er sei als
selbstständiger Handwerksmeis-
ter beruflich sehr eingespannt,
drei kleine Kinder habe er auch
und trotzdem habe er den Wald-
termin unterbringen können. „Es
ist eben die Frage, wie und wo
mandiePrioritäten setzt“, erklär-
te der Inhaber eines Heizungs-
undSanitärbetriebsseinenKolle-
gen im Gemeinderat. Beschlos-
sen wurde die Forsteinrichtung
dann doch: Bei der Gemeinde-
ratssitzung amAbend. bm

Der Geschäftsführer des DRK
Rettungsdienstes Schwarzwald-
Baar, Stephan Niggemeier, hat
für seinRettungsdienst- undVer-
waltungspersonal eine ganze
MengeMelonenspendiert.Ange-
sichts der anhaltenden Hitze wa-
ren die Melonen für alle eine er-
frischende Wohltat. Vor allem
aber für das Rettungsdienstper-
sonal, welches auch bei diesen
Temperaturen die Bekleidungs-
vorschriften von langer Dienst-
hose bis hin zu Sicherheitsstie-
feln einhaltenmuss unddabei zu-
sätzlich ins Schwitzen kommt. eb

Neu inder städtischenPressestel-
le:ChristianThiel. Foto: Privat

Termine beim Gemeinderat mit
Priorität:DirkGläschig. Foto: Privat

Mit dem Parlamentarischen Pa-
tenschaftsprogramm (PPP) des
Bundestags nach Amerika: Betti-
na Schwab wird vom Abgeordne-
tenThorstenFrei verabschiedet.

Die NECKARQUELLE im Netz: NQ-Online aktuell

Tipps für die Sommerferien und zur Gartengestaltung

E in abwechslungsreiches
Ferienprogrammhat das
Schwarzwälder Frei-
lichtmuseum Vogtsbau-

ernhof in Gutach während der
Sommerferien in Baden-Würt-
temberg für die jüngsten Mu-
seumsgäste zusammengestellt.
Vom 30. Juli bis zum 10. Septem-
ber kann täglich von 11 bis 16 Uhr
gewerkelt, gespielt und altes
Handwerk ausprobiertwerden.

Mehr als 20 verschiedene Pro-
grammpunktebieten indensechs
Ferienwochen jeden Tag reich-
lichGelegenheit zumMitmachen
und Ausprobieren. Die Kinder
dürfen zum Beispiel Bürsten bin-
den, Bänder weben oder kleine
Körbe flechten. Bei allen Mit-
machprogrammen steht das mu-
seumspädagogische Team den
Kindern helfend zur Seite und
freut sich auf eifrigeMitstreiter.

Sommer- und Familienfest
Höhepunkt des Sommerferien-
programms ist das „Sommer- und
Familienfest“amSonntag,27.Au-
gust. Alle Kinder und Familien
sind an diesem Tag von elf bis 16
Uhr zu vielerlei Vorführungen
und Mitmachaktionen eingela-
den. Um an den verschiedenen
Programmenwährendder Ferien
regelmäßig teilnehmen zu kön-
nen, empfiehlt das Schwarzwäl-
der Freilichtmuseum Vogtsbau-
ernhof die Jahreskarte für Fami-

lien zum Preis von 60 Euro. Im
August haben die Museumsgäste
eine Stunde länger Zeit, das Ge-
lände und die Schwarzwälder
Höfe zu erkunden. Das Freilicht-
museumist imAugust täglichvon
neun bis 19 Uhr geöffnet. Mehr
dazu imNQ-Blog „Los geht's“.

PositiveAussichten
Lieferketten, Fachkräftemangel
und Engpässe in der Logistik er-
schweren die Produktion und
Auslieferung von Reisemobilen
und Caravans. Trotz schwieriger
WirtschaftslagesinddieAussich-
ten der Caravaning-Industrie je-
dochweiter positiv.

Immer mehr Menschen ver-
bringen ihre Freizeit mit einem
Caravan oder Reisemobil. Sto-
ckende Lieferketten, Fachkräfte-
mangel und Engpässe in der Lo-
gistik belasten aber die Carava-
ning-Industrie in ganz Europa. In
den ersten sechs Monaten wur-
den in Deutschland insgesamt
54 299 Freizeitfahrzeuge neu zu-
gelassen. Mit 12 799 Neuzulas-

sungen liegt die Caravan-Sparte
zehn Prozent unter dem Vorjah-
resniveau. Die Reisemobil-Neu-
zulassungen erreichenmit 41 500
Einheiten (plus 1,3 Prozent) das
zweitbeste Ergebnis aller Zeiten
für das ersteHalbjahr.

Caravaning, der Urlaub mit
Reisemobil oder Caravan, er-
freut sich in Deutschland und
Europa bereits seit vielen Jahren
großer Beliebtheit. Die zahlrei-
chen Vorzüge des mobilen
Urlaubs begeistern nicht nur
Menschen mit Camping-Erfah-
rung, sondern auch vieleNeuein-
steiger. Die hohe Nachfrage be-
flügelt den Markt für Neufahr-
zeuge: Alleine im Zeitraum 2020
bis 2022 haben deutsche Herstel-
ler über 375 000 neue Freizeit-
fahrzeuge produziert. Die Auf-
tragsbücher der Hersteller sind
weiterhin gut gefüllt und die
Nachfrage spartenübergreifend
hoch.

Aktuell liegt die Branche unter
den außergewöhnlichen Rekord-
werten der Vorjahre, erzielt aber
angesichts der schwierigen Rah-
menbedingungen ein insgesamt
gutes Ergebnis in den ersten
sechsMonaten:

Mit insgesamt 54 299 Neuzu-
lassungen (minus 1,6 Prozent) im
ersten Halbjahr liegt die Branche
nur knapp unter dem Niveau des
Vorjahres. Der Caravan-Sektor
muss sich an den guten Produk-

tions- undAbsatzzahlen aus 2022
messen lassenund liegtmit 12 799
Neuzulassungen10Prozentunter
dem Vorjahresniveau. Die Neu-
zulassungenbeiReisemobilener-
reichen mit 41 500 Einheiten
(plus 1,3 Prozent) das zweitbeste
Ergebnis aller Zeiten für die ers-
ten sechs Monate eines Jahres.
Den ausführlichen Beitrag findet
manbei denBlogunter „Life+Sty-
le“.

Garten gestalten
WersichaufderSuchenachMög-
lichkeiten befindet, seinen Gar-
ten ein wenig vielseitiger und
bunterzugestalten,profitiertvon
dem guten Gefühl, nicht zwangs-
läufig viel Mühe in die Pflege sei-
ner Pflanzen investieren zu müs-
sen.Damitbefasst sicheinaktuel-
ler Beitrag imBlog „Querbeet“.

Heutzutage gibt es etliche Op-
tionen, wenn es darum geht, sich
selbst auf seinemeigenenGrund-
stück auszudrücken –und in gärt-
nerischerHinsicht auszuleben.

Einige Blumen nehmen nicht
viel Zeit für die Pflege in An-
spruch. Eines haben diese Blu-
men jedochgemeinsam: Sie brau-
chen den richtigen Standort, um

optimal gedeihen zu können. Da-
nach gestaltet sich alles ver-
gleichsweise unkompliziert.

EineOption sind beispielswei-
se Lilien:Wer auf Lilienzwiebeln
für den Frühling setzt, schafft die
Basis für einen ganz besonderen
Blickfang.Wichtig ist, dass Lilien
vergleichsweise feucht gehalten
werden. Diejenigen, die dies
nicht händisch realisieren kön-
nen, sollten sich für einen Rasen-
sprenger (gerne auch mit Zeit-
schaltuhr) entscheiden.

Sicherlich gibt es nur wenige
Pflanzen, die derart charakteris-
tisch duften wie der Lavendel.
DieseBlumemacht sich nicht nur
gut imGarten, sondernkannauch
zusammen mit unterschiedli-
chen Gerichten, zum Beispiel zu
Geflügel oder im Salat, serviert
werden.

Damit der Lavendel in seiner
vollen Pracht erstrahlen kann, ist
es wichtig, dass er an einem son-
nenverwöhntenOrt steht. nq

Das Freilichtmuseum Vogtsbauernhof bietet in den Sommerferien ein buntes Mitmachprogrammmit tägli-
chenAktionenan. Foto: Privat
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Auf dem Foto von links: Ralf Hirt, Rettungsdienstleiter, Stephan Nigge-
meier, Geschäftsführer, im Auto Jule Hauser, FSJ, Florian Straub, Ret-
tungsdienstleiter,AnnabellaDargel,Rettungssanitäterin,undDirkSaut-
ter, Leiter IntegrierteLeitstelle. Foto: Privat

Gymnasiasten vier Tage in München
Für die Jahrgangsstufe 1 des Technischen Gym-
nasiums an der Staatlichen Feintechnikschule ging
es im Juli für vier Tage in die bayrische Landeshaupt-
stadt. In München angekommen, stand eine Stadt-
führung auf dem Programm. Einmal mit der S-Bahn
quer durch die Münchner Innenstadt wurden dabei
der Stachus, die Maximiliansstraße und weitere Se-
henswürdigkeiten angefahren. Am zweiten Tag wa-
ren die Schülerinnen und Schüler zu Besuch imDeut-
schen Museum. Dort gab es laut Bericht der Schule

allerlei Spannendes zu erfahren, beispielsweise aus
den Bereichen Chemie, Physik, Luft- und Raumfahrt
oder der Landwirtschaft. Bei über 30 Grad Celsius
ging es für einige danach direkt in die Isar zum Ba-
den. Am Tag darauf war das Programm dann etwas
sportlicher. Die Schülerinnen und Schüler durften
sich aussuchen, ob sie lieber die Therme Erding oder
den Jochen Schweizer Outdoor Park besuchen. So
wurde geklettert oder geschwommen und ge-
rutscht, so dass jeder auf seine Kosten kam. Am Ab-

reisetag gab es ein Picknick im Englischen Garten.
Nach vier erlebnisreichen Tagen kamen alle nach
einer vierstündigen Busfahrtmüde, aber gesund und
glücklich, wieder zu Hause an.

Auf demFoto: Schülerinnen und Schüler der Jahr-
gangsstufe 1 des Technischen Gymnasiums mit den
Klassenlehrern Pirmin Hofmeier und Norman Singer
beim Deutschen Museum. Zusätzlich waren die Leh-
rer Timo Lipinski und Kerstin Straetker-Vogt dabei.

Foto: Privat
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